. Juſerate N 
werden angenommen 

in Poſen bei der gpedilien 

der Jeilung, Wilhelmſtr. 17, 


Ar. 453 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 30. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Deckung von Aus⸗ 
gaben des Rechnungsjahres 1891/2, wird in dritter 
Leſung ohne Erörterung unverändert angenommen. 

Alsdann wird die Berathung des Antrags Dr. Eckels (nl.) und 
Genoſſen betreffend Aufhebung des Staffeltarifs für 
Getreide, Mühlen⸗ und Malzfabrikate fortgeſetzt, in Verbindung 
mit der Berathung des Antrags Schöller (freik.) und Genoſſen, 
betreffend die Wirkungen der Stoffeltarife für Getreide Mühlen⸗ 
und Malzfabrikate und die Frachtermäßigung auf kürzere 
Entfernungen. 

Abg. Horn (ul.): Selbſt die Möglichkeit, Getreide und 
Mühlenfabrikate aus dem Oſten zu billigeren Preiſen zu beziehen, 
bewirkt eine Beunruhigung und eine Verichlechterung der Markt⸗ 
preiſe im Weſten. Die öſtlichen Provinzen befinden ſich gegenüber 
den weſtlichen keineswegs in einer ſo ungünſtigen Lage, daß eine 
ſo einſchneidende und den Weſten ſchädigende Maßregel, wie die 
re et wäre. Deshalb bitte ich um Annahme 
des Antrage els. 

Auf eine Anfrage des Voxredners erwidert Eiſenbahnminiſter 
Thielen, daß bereits in Ausſicht genommen ſei leichteres Papler 
für Frachtbriefe zu nehmen, wodurch eine Portoermäßigung ein⸗ 
treten werde. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg (konſ) bemerkt, daß die Land⸗ 
wirthſchaft des Weſtens keineswegs ſo günſtig geſtellt ſei, wie 
immer ausgeführt werde. Die Konkurrenz der Induſtrie bringe 
eine Erhöhung des Lohnes für landwirthſchaftliche Arbeiter bis auf 
das Doppelte mit ſich. Außerdem hätten die Landgemeinden des 
Weſtens unter den großen Schullaſten, die die ſtarke Arbeiter⸗ 
bevölkerung hervorbringe, zu leiden. Der Oſten könne bedeutend 
billiger als der Weſten produziren. Deshalb müßten die Staffel⸗ 
tarife aufgehoben werden. 1 8 

Abg. Seer (natl.) ſpricht ſich in längeren Ausführungen, die 
bei der im Hauſe herrſchenden Unruhe auf der Tribüne nahezu un⸗ 
verſtändlich bleiben, für den Antrag Schöller aus. > 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Ctr.): Der Miniſter hat erklärt, es jet 
möglich, daß bis zum 1. Oktober vielleicht Milderungen eintreten 
könnten. Weshalb ſoll der Termin ſo weit hinausgeſchoben werden, 
während doch die Einführung der Staffeltarife ſehr ſchnell vor ſich 
ging? Statt damals dieſe Tarife einzuführen, wäre es richtiger 

eweſen, eine prozentuale Ermäßigung der Tarife durchzuführen. 

uch zur Zeit iſt eine weitergehende Ermäßigung der Tarife für 
den ſüdlichen Theil des Aachener Bezirks und für den Trierer Be⸗ 
zirk zur Hebung der dortigen Futternoth durchaus nothwendig. 
Die Ae ewe nd darf ſich nicht allein auf den kaufmän⸗ 
niſchen Standpunkt ſtellen, fie muß die wirthſchaftlichen Intereſſen 
des geſamm ten Landes berückſichtigen. Die Staffeltarife gereichen 
der rheiniſchen Schifffahrt und Rhederel zu großem Schaden. Der 
Weſten hat allerdings bis zum Eintritt der Staffeltarife etwas 
höhere Getreidepreiſe gehabt, aber er hat fie auch haben müſſen 
wegen der höheren Erzeugungskoſten. Jetzt verleiten die Staffel⸗ 
tarſſe den weſtlichen Handel zum Unterbieten. Dem Landmann des 
Weſtens wird trotz der größeren Produktionskoſten kein Groſchen 
mehr für ſein Getreide gezahlt als dem Landmann des Oſtens. 
Der Oſten hat von den Staffeltarifen keinen Nutzen, der Weſten 
bedeutenden Schaden. Namentlich kommen dieſe Staffeltarife bei 
der zu erwartenden guten Ernte im Auslande, in Rußland und 
Oeſterreich, dieſem zu gute und machen den Nutzen des Schutzzolles 
iluſoriſch. Die Beunruhigung, welche die Gefahr einer Gleichſtel⸗ 
lung des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Getreide in landwlirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen verbreitet hatte, iſt ja in einem gewiſſen Maße 
gewichen. Vielleicht iſt der Miniſter in der Lage, noch einige Mit⸗ 
theilungen zur weiteren Beruhigung zu machen. Der Weſten wird 
immer beurtheilt nach dem äußeren Eindruck, den das ſchöne Rhein⸗ 
land auf den Touriſten macht. Und doch ſteht die Landwirtbſchaft 
des Weſtens keineswegs günſtiger als die des Oſtens. Im Oſten 
ſind die großen Latifundien, welche die Maſchinen ſich nutzbar 
machen, im Weſten die kleinen Zwergwirthſchaften, welche mit dem 
Spaten bearbeitet werden. Im Weſten ſind die Dienſtbotenlöhne 
außerordentlich hoch. Die Staffeltartfe vereiteln die Ziele unferer 
Schutzzollgeſetzgebung, ſie ſchädigen die wehliche und mitteldeutſche 
Jandwirthſchaft, ſie ſchaffen Unſicherheit in unſeren Erwerbs⸗ und 
3 en zen bitte ich Sie um Annahme des 

ntrags Eckels. eifall. 

Abe. Dr. Ritter (f.) ſchließt ſich dem Standpunkt des Abg 
Schöller an, allerdings mit der Modifikation, daß die Beſchwerden 
bezüglich der Mühlenfabrikate eine gewiſſe Berechtigung haben. 
Der Oſten bedürfe der Staffeltarife, um ſein überſchüſſiges Getreide 
abſetzen zu können. Den ſächſiſchen Landwirthen, die keinen Vor⸗ 
theil von den Staffeltarifen hätten, lönne man durch 7 
der Staffel helfen. Die Klagen der weſtlichen Landwirthſchaft jeten 
völlig unbegründet; denn gerade, weil die Staffeltarife das Ge⸗ 
treide des Oſtens auf den weſtlichen Getreidemarkt gebracht hätten, 
jet das ausländiſche Getreide von dieſem Markt verdrängt worden. 
(Sehr richtig!) Die Agitation der weſtlichen Landwirthe gegen die 
Staffeltarife laufe darauf hinaus, daß man der heimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft den Profit nicht gönne. Es ſollten die großen Geſichts⸗ 
punkte über den kleinen nicht vergeſſen werden. (Beifall.) 

Abg. Stengel (fl.) Auch ich bitte den Mintſter, für die mitt⸗ 
leren Gegenden eine Verkürzung der Staffeln eintreten zu laſſen. 
Nach den Ausführungen des Miniſters ſchien es jo, als ſeien die 
Staffeltarife das Syſtem der Zukunft, welches für alle möglichen 
Gegenſtände eingeführt werden könnte. Sollte das feine Meinung 
ſein, dann bitte ich jeden Bewohner der mittleren Gegenden, ſich 
ja nicht auf eine neue Unternehmung einzulaſſen; denn ein einziger 
Federſtrich kann ſie vernichten. (Sehr richtig!) Auch der Oſten 

at von den Staffeltarifen keinen wahren Nutzen. Wirklich ge⸗ 
bolfen kann ihm nur durch Aufhebung des Identitätsnachweiſes 


— Miniſter Thielen: Der Staffeltarif beruht auf einer wirth⸗ 
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ſchaftlich und finanziell richtigen Grundlage, weil er den Selbſt⸗ 
koſten proportional iſt. Auch die Provinz Sachſen hat ſich mit 
großer Entſchiedenheit für die Staffeltarife erklärt; denn ſie hat 
den größten Vortheil von dem Staffeltarlf für den Verſand von 
Kaliſalzen. Es wird beabſichtigt, hier die Staffel noch wirkſamer 
zu machen. Für die Mühlenfabrikate iſt allerdings die Wirkung 
der Staffeltartfe nicht in dem Maße günſtig wie für Getreide. 
Die Provinz Sachſen hat von den Staffeltariren erheblichen Ge⸗ 
brauch gemacht, wie die Statiſtik beweiſt. Allein nach der Rhein⸗ 
Ne iſt der Verſand von Getreide aus Sachſen um 50 Prozent 
geſtiegen. 

Abg. Tſchocke Breslau (natl.) befürwortet Beibehaltung der 
Staffeltarife, auch für Malz⸗ und Mühlenfabrikate, vielleicht mit 
der Modifikation, daß die Staffeln gekürzt werden. Man dürfe die 
Malzinduſtrie nicht durch Aufhebung des Staffeltarifs ruiniren. 
Er beantrage Verweiſung der Anträge an die verſtärkte Budget⸗ 
kommiſſion. 

Abg. Herold (Centr.) meint, daß von den Staffeltarifen nur 
vier Provinzen des Oſtens Nutzen hätten, während ganz Mittel⸗ 
und Weſtdeutſchland ſchwer darunter leide. Die natürlichen Ver: 
ſchiedenheiten, welche es in der preußiſchen Monarchie gebe, dürften 
nicht künſtlich verſchoben werden. Die Bewegung gegen die Staffel⸗ 
tarife ſteige, Vereine und Behörden, wie der Landeseiſenbahnrath, 
hätten ſich gegen ſie erklärt. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) bemerkt, die Staffeltarife müßten 
erhalten bleiben, jo lange nicht die oſtdeutſche Landwiͤrthſchaft auf 
dem Weltmarkt konkurrenzfähig ſei. Ausländiſches Getreide ſei nur 
ganz minimal mit Hilfe der Staffeltarife befördert, es gehe meiſt 
den Waſſerweg Deshalb ſei zu wünſchen, daß das oſtdeutſche Ge⸗ 
trelde noch mehr als bisher auf Eiſenbahnen verfrachtet werde, 
dem Waſſerwege Konkurrenz mache und das ausländiſche Getreide 
vom weſtdeutſchen Markt verdränge. 

Abg. Graf Hönsbröch (Ctr.) ſpricht fein Bedauern aus, daß 
die Schutzzollpolitik nicht mehr das Entgegenkommen bei der Re⸗ 
aterung finde, wie früher. Der Ausfluß dieſer Stimmung ſei die 
Einführung der Staffeltarife. Dadurch werde das an ſich berechtigte 
Intereſſe einzelner Provinzen in den Vordergrund geſchoben gegen⸗ 
über dem Geſammtintereſſe. 

Abg. Kloſe (Ctr.) befürwortet den Antrag Schöller. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt zur Geſchäftsordnung, daß 
er gegen den Antrag Eckels ſtimmen werde. 

Nach einem Schlußwort der Abgg. Schmitz (Erkelenz, Ctr.) 
und Schöller (fk.) werden beide ſich widerſprechende 
Anträge Eckels und Schöller unter großer Heiterkeit 
angenommen. 

Präſident v. Köller theilt mit, daß der Abg. Hitze ſein 
Mandat niedergelegt habe, und beraumt die nächſte 
Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr an mit der Tagesordnung: kleinere 
Vorlagen, darunter das Ruhegehaltskaſſengeſetz für Volksſchullehrer, 
Interpellation Schultz (Lupitz; fk.), betreffend Maß ⸗ 
regeln 8 die Futternoth. 

Auf eine Bemerkung des 

Abg. Lehmann (Ctr.) zur Geſchäftsordnung, daß zur Erle⸗ 
digung der etwa 80 Petitionsberichte zunächſt einige Schwerins⸗ 
tage abgehalten werden ſollten, erwidert 8 

Präſident v. Köller: Daß doch zunächſt die Vorlagen der 
Regierung, alsdann die Anträge — noch eben ſei ein neuer ein⸗ 
gegangen erledigt werden müßten, zumal letztere zum Theil 
früher eingegangen ſeien als die Petltionsberichte. 

Auf eine Anfrage des 

Ber Rickert (dfr.) bezüglich des Schluſſes der Seflion 
erwider 

Miniſter v. Bötticher: Ich bin nicht darüber unterrichtet, 
ob von irgend einer Seite die Abſicht beſteht, dem Landtage neue 
Vorlagen zu machen. Ich kann mich über den Schluß des Land⸗ 
tages nicht eher näher ausſprechen, als bis daxüber Beſchluß 
94 5 iſt, und ein Beſchluß kann nicht eher gefaßt werden, als 
is diejenigen Arbeiten, deren Erledigung die Staatsregierung 
wünſcht, auch wirklich erledigt ſind. (Große Heiterkeit.) 

Nach längerer weiterer Geſchäftsordnungsdebatte erklärt 

Präſident v. Köller: Was die Förderung der Petitionen be⸗ 
trifft, ſo werde ich den Wünſchen des Hauſes möglichſt entgegen⸗ 
kommen. Ich werde auch davor nicht zurückſchrecken, eine Abend⸗ 
ſitzung anzuberaumen. (Sehr gut! und Heiterkeit.) 

Schluß 3¼ Uhr. 


Serren haus. 
19. Sitzung vom 30. Juni, 12 Uhr. 

Zu Ehren des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Selke erheben 
ſich die Mitglieder von den Sitzen. 

Der vom Abgeordnetenhauſe in abgeänderter Faſſung zurück⸗ 
gekommene Geſetzentwurf, betreffend die im Geltungsbereich 
des rheiniſchen Rechts beſtehenden Pfandſchaften 
wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Berathung des Kommunalabgabengeſetzes. 

Die Kommiſſion hat entgegen den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes folgende zwei weſentlichen Aenderungen 8 
men: 1) Der Antheil von juriſtiſchen Perſonen an dem Geſchäfts⸗ 
betriebe der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung iſt kommunal⸗ 
ſteuerpflichtig. 2) Die Beſitzer von Aktien einer Aktlengeſellſchaft, 
die ſchon der Beſteuerung unterliegen, ſollen nicht, wie das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchloſſen hat, berechtigt ſein, für die Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchläge die Hälfte der Dividenden abzuziehen. 

n der Generaldiskuſſion beantragt 
erichterſtatter Oberbürgermeiſter Zweigert die Annahme der 
Vorlage mit dieſen Aenderungen. 

Oberbürgermeiſter Bender: Ich werde gegen das Geſetz 
ſtimmen, weil alle Vortheile der Vorlage nicht aufwiegen die Nach⸗ 
theile, die entſtehen infolge der Einſchränkung der großen und 
ſtolzen Selbſtverwaltung der Gemeinden in vielen wichtigen 
Punkten. Die Ausdehnung der Staatsaufſicht halte ich für ver⸗ 
derblich für die Entwickelung des Gemeindeweſens. Das Gefühl 
der Selbſtverantwortlichkeit wird weſentlich vermindert. Die Selbſt⸗ 
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verantwortlichkeit iſt aber das, was allein die gedeihliche 89 * 
wickelung gewährleiſtet. oe 
Oberbürgermeiſter Becker: Manche Bedenken des uk 
redners theile ich, aber ich finde doch die Vortheile des Enta 
für die Gemeinde größer als die Nachtheile, und ich werde 9g 
dafür ſtimmen. So ſchlimm, wie der Vorredner über die 
ſchränkung der Selbſtverantwortlichkeit denkt, wird ſich die S 
in der Praxis nicht ſtellen. Schon jetzt haben wir ja einen 29 } 
weitgehenden Staatseinfluß in Kommunalſteuerſachen. Die Sig 
regierung wird von ihrem Rechte, Steuerverordnungen den 5 
meinden zu oktroylren, nach den Erklärungen des Miniiterg * 
in ſehr geringem Maße Gebrauch machen. Der Schwerpunkt 
Vorlage liegt in dem berechtigten Beſtreben, die Zuichläg 
Perſonalſteuer auf ein möglichſt geringes Maß herabzuſetzen. 
durch wird die Verſuchung zu einer falſchen Deklaration erhe 
abgeſchwächt. Leider geht der Geſetzentwurf in dieſer Bezſeh 
nicht weit genug. Hohe indirekte Steuern find immer bejjer" 
hohe direkte, und ich bedaure, daß das Abgeordnetenhaus die > 
läſſiakeit neuer Miethsſteuern befeitigt hat. Es bleiben alfo 7 
Gemeinden nur die Umſchlagſteuer bei Grunditüdsverfäufen u 
die Getränkeſteuer, die ein wichtiges und geeignetes Steuerobje 
bilden. Ihre weitere Ausgeſtaltung als Kommunalſteuer müßt 
von der Regierung befördert werden. B > 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Es ift von aller 
Seiten anerkannt worden, daß der Geſetzentwurf Verbeſſerungen 
enthält, der Einwand erhebt ſich blos gegen die draſtiſchen Mittel) 
zur Erreichung der Zwecke. Aber der Einwand zerfällt in ſich 
ſelbſt wenn man erwägt, daß der Ueber zang in die neuen Vers | 
hältniſſe geſichert werden muß. Die Vermehrung des Staatseſ 
fluſſes beſteht einzig in der Berechtigung der Regierung, ungejel 
liche Steuerverfaſſungen durch eine andere zu erſetzen. Aber de 
gegen kann ja das Gericht angerufen werden. Wir müſſen u” 
die Mittel haben, um das durchzuführen, was im Sinne des ge 
wärtigen Geſetzes liegt. Die Staatsbehörde greift ja nur da 
wo die Gemeinde gegen das Geſetz handelt. 
Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
Frhr. v. Manteuffel beantragt, den Geſetzentwürf en biF 
anzunehmen mit Ausnahme des § 36, zu dem ein Antr 
des Reichsbank⸗Präſidenten Koch Doris d 
bei der Veranlagung zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer für die Neid 
bank die Ermittelung nac den für die Aktiengeſellſchaften gelte 
den Vorſchriften erfolgen ſoll. > N 
Reichsbankpräſident Koch begründet den Antrag mit dem Sh” 
weis darauf, daß die Reichsbank wie eine Aktiengeſellſchaft organ 
ſirt ſei und daher auch ebenſo behandelt werden müſſe. Die 
denz des Antrages gehe dahin, daß der Gewinn der Neichätni 
aus der Reichsbank, derent frühere Gewerbeſteuerfreihelt aufgebobz 
ſei, nicht beſteuert werden dürfte. * 
Finanzminiſter Dr. Miquel hält den geforderten Abzug w 
für berechtigt, glaubt aber nicht, daß in der eingebrachten Faß 
der beabſichtigte Zweck erreicht wird. a ER 
Oberbürgermeiſter Becker: Ich habe den Antrag unterftt 
aber nur darum, weil wir ja jeden Antrag unterſtützen, der ni 
gegen die guten Sitten iſt. (Heiterkeit.) Ich bitte den Antrag ab 
lehnen, da kein Grund vorhanden iſt, den Gewinn der Reſchste 
der doch aus dem Geſammtgewinne der Reichsbank als Aktien > 
ſellſchaft fließt, auszunehmen. 2 
Oberbürgermeiſter Struckmann und Berichterſtatter Zwei 
ſchließen ſich dieſen Ausführungen an. — - 
Reichsbankpräſident Koch zieht darauf ſeinen Antrag zur 
nachdem auch der Finanzminiſter erklärt habe, daß er materiell 
dem Antrage einverſtanden ſei. 2, 
Der Geſetzentwurf wird darauf im . bes 
genommen, ebenſo werden die folgenden von der Kon 
beantragten Reſolutionen angenommen: Die königliche 
regierung zu erſuchen 1) beim Reiche die geeigneten Sch! 
thun, um den Gemeinden die Möglichkeit einer erſdeiter n 
ſtaltung indirekter Steuern von Getränken zu gewähren und 
beſtehenden Verſchiedenheiten in der Berechtigung der Gemeir 
zur Einführung derartiger Steuern zu beſeitigen; 2) die geeigg 
Schritte zu thun, um zu ermöglichen, daß die Gewerbebetriebe 
Reichs ebenſo wie die des Staates zu den Gemeindeaugg 
herangezogen werden; 3) einen Geſetzentwurf vorzulegen, 2 
Heranziehung der öffentlichen und privaten Feuerverſichern 
anſtalten zu den Feuerlöſchkoſten regelt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Präſident Otto Fürſt zu Stolberg theilt mit, daß da 
mit der Berathung des geſammten noch vorhandenen Ma 
ſpäteſtens Mittwoch fertig ſein dürfte. - 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Sekundär 
0 N 


geſetz 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. ni 

Berlin, 30. Juni. Dem Abgeordg 
hauſe ſteht eine unangenehme Aufgabe bevor. ks 
über das Herrenhaus zurückgelangende Kommun ? 
nochmals zu berathen haben, und da das Herrenhaus 
auf die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften eine an) = 
Abänderung an der Faſſung des anderen Hauſes vorge 
hat, jo wird kaum etwas Ander s übrig bleiben, als ſich! 
unangenehmen Muß zu fügen und jetzt die Vorlage in 
Faſſung des Herrenhauſes für trefflich zu befinden. Daß 
das nicht iſt, daß das Herrenhaus eine Verſchlechterung v 
genommen hat, macht die Sache natürlich noch verbrierlid 
Aber es erſcheint unmöglich, den Landtag noch länger zue am 
zuhalten, und dem Finanzminiſter liegt an der beſchloſſe 
Aenderung ſoviel nicht, daß er um ihretwillen dem Abger 
netenhauſe zu Hilfe kommen ſollte. Ganz willkommen 
die Sache dem Zentrum ſein; die Ultramontanen, dir 0 


Kr 


2 Mn) 
vr 


E 

u 

a 
— 


. 
u: 


. 
« si 


2 


igten Wahlgeſetzſchmerzen grollen, ſind jetzt wenig⸗ 
Lage, hc fachlichen Einwänden gegen das 
mmene Gemeindeſteuergeſetz zu verſehen, was ihnen 
lieber ſein wird, als daß ſie ſich wiederum nur auf 
guügten Düpirten herausſpielen ſollen. Charakte⸗ 
fer bleibt es, daß die wichtigſten Vorlagen der Reichs. 
dee der Landtagsſeſſion, Steuerreform und Heeres verſtär⸗ 
ohne die an Zahl ſtärkſte Partei durchgebracht werden. 
* — hat wahrlich Anlaß, ſeinen Windthorſt zu ver⸗ 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 

derung des Wahlverfahrens. 

Straßburg j. Elf, 30. Junl. Der Bürgermelſter Spieß 
€ en. Mitglied des Landesausſchuſſes, iſt feines Amtes 

oben worden. 


. > 


RMilitäriſche Mittheilungen. 
Lei (Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
IM Dem bewährten Führer der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
% Hauptmann v. Frangois, iſt eine Beförde⸗ 
In Theil geworden, welche wohl aus Anlaß der tapferen 
tür mung des Felſenneſtes von Henrik Witbooi ſtattgefunden 
Herr v. Francois iſt zum Major ernannt worden und 
1 gleicher Zeit A la suite des Grenadier⸗Regiments König 
gulcdrich Wilhelm IV. (1. Pomm) Nr. 2 geſtellt. Dem 
pferen Offizier iſt dieſe Beförderung von Herzen zu gönnen. 
er v. Frangois hat ſich aber nicht nur als Offizier und 
ver der Schutztruppe bewährt, ſondern als ein diplomati⸗ 
und koloniales Talent erſten Ranges; denn Jahre lang 
er mit ſeiner kleinen Truppe es verſtanden, ſich nicht nur 
Südweſtafrika zu halten, ſondern auch jo weit es eben ging, 
n deutſchen Namen Achtung zu verſchaffen. Seine Stellung 
m Hottentottenhäuptling, den unzufriedenen Baſtards und 
en kriegeriſchen Hereros gegenüber war um ſo ſchwieriger, als 
r den Befehl ſeitens des auswärtigen Amtes erhalten hatte, 
nicht mit Waffengewalt aufzutreten und ſich den Streitigkeiten 
der Eingeborenen möglichſt fern zu halten. Jetzt haben ſich 
die Verhältniſſe glücklicherweiſe geändert. Major v. Francois 
gebietet über eine genügende Streitkraft, um jeden Widerſtand 
der Eingeborenen zu brechen, wenn es nöthig ſein ſollte. Der 
Nolonialpolitik Deutſchlands hat Herr v. Francois durch fein 
uthvolles Aus harren auf dem ſcheinbar verlorenen Poſten 
inen werthvollen Dienſt geleiftet. 


Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. v. Wedel II. 

Deut. a la suite des Poſ. Manen⸗Regts. Nr. 10, mit Penſion 
Abſchied bewilligt. 

Perſonalheränderungen in der 4. Diviſion: Friedrich, 

nuerwerkslt. vom Art.⸗Depot Swinemünde, zum Art. ⸗Depot 


m Artillerte Depot Swinemünde verſetzt. g 


E 


x — 
8 Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 30 Juni. 
Sonſt wenn die Strahlen der Juliſonne auf das Ber⸗ 
iner Pflaſter und den Berliner Asphalt herniederſengten, ſonſt 
tte ſie ſchon begonnen die große Flucht der Berliner in das 
oßbte Land der Sommerfriſchen. Diesmal iſt faſt noch kein 
eiſekoffer gepackt. Es iſt nicht nur die Erwartung auf das, 
as die erſten Jul.tage in politicis bringen ſollen, die Viele 
ch zurückhält — einflußreicher iſt der Umſtand, daß dies⸗ 
l die großen Ferien erſt Mitte Juli beginnen werden. Und 
halb zeigen unſere gewohnten Abendfriſchen noch immer die 
he Phyſtognomie. Noch immer giebt es Abends zwiſchen 
und 12 Uhr schwerlich ein freies Plätzchen in den Caſés 
Potsdamer Platz, bei Joſty und im Bellevue; im Aus⸗ 
Jungs park muß man vor den Orcheſtern noch jeden Schritt 
iets mühſam erkämpfen, im Zoologiſchen Garten zeigt 
Alſterallee“ noch immer dieſelben Bekannten; fährt man 
Sonntag leichtſinniger Weiſe in der Stadtbahn, ſo kann 
ar noch üer ſicher fein, in den für zehn Perſonen berech⸗ 
en Coupees 15 — 20 Reiſegenoſſen zu haben, falls es über⸗ 
ut mitzukommen glückt. Und bei Kroll in der Sommer: 
mne, wo die Sembrich und daneben Frau Klafsky Triumphe 
A winterlicher Stärke feiern, giebts ausverkaufte Häuſer. 
e Saiſon will nicht ſterben. Zwar ſchließen heute die paar 
eater, die der Junihitze noch getrotzt haben, die beiden Hof⸗ 
iter, das Deutſche und das Berliner Theater, dafür aber 
uinnt morgen im „Theater Unter den Linden“, als wären 
im der eigentlichen Saiſon eine Prager Operngeſellſchaft 
längeres Gaftipiel. 
Und wie wir dort morgen mit einer für Berlin neuen 
er, mit Smetanas „Verkaufter Braut“ be 
enkt werden, fo wird von morgen an neben den vielen, all 
phvielen bereits vorhandenen Panoramen das Publikum zu 
nenen, einem Marine⸗ Panorama geladen werden, 
rr heute bereits beſichtigen konnten. Ganz entre nous 
uhr viel Gefallen finden die Berliner an Panoramen 
licht mehr. Wir haben fo ziemlich alle Panoramen⸗ 
hier genoſſen, Schlachtenpanoramen, landſchaftliche und 
ſe und hiſtoriſche Rundgemälde, ſogar ein ebenſo patrio⸗ 
aaals geſchmackloſes Hohenzollern⸗Panorama. Letzteres 
nun jetzt abgelöſt worden durch das Marine⸗Panorama, 
elches eine Weile wohl prosperiren dürfte, da es endlich ein⸗ 
al eine Abwechslung bringt. Es iſt nämlich ein veritabler 
roßer Lloyddampfer, eine Nachbildung des Dampfſchiffes 
Saale“, die uns da vorgeführt wird. Und das iſt für uns 
erliner Landratten, die wir höchſtens einmal zu einer Spree 
hrt nach dem Müggelſee oder wenn wir Beſuch aus der Pro⸗ 
z erhalten, zu einer Kahnfahrt durch den Spreewald kommen, 


kommt man zu den 


* — 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

B. C. Berlin, 28. Juni. Die Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft „Nordſtern“ zu Berlin hatte im Jahre 1885 in 
alle an der Saale eine Subdirektion eingeſetzt, die 

für die Provinz Sachſen, Königreich Sachſen und die Thü⸗ 
ringiſchen Staaten ſämmtliche Geſchäfte der ee Geſell⸗ 
ſchaft zu führen hatte. Die Leitung dieſer Subdirektlon war 
einem Herrn von Streſow übertragen, der auch das Betriebs⸗ 
verſonal für ſeinen Bezirk anzuſtellen hatte und u. a. im 
Jahre 1885 als Beamten einen Herrn v. Sch. engagirte, der ihm 
eine Kaution von 5000 M. in Konſols ſtellen mußte. Die Quittung 
über dieſen Betrag trug den Unterdruck „Nordſtern pp. die Sub⸗ 
direktion“ und die Unterſchrift „von Streſow“. Nach dem im Jahre 
1887 erfolgten Tode des p. von Streſow löſte die Berliner Direk⸗ 
tion die Subdirektion in Halle auf und enthob nebſt den anderen 
Beamten auch den erwähnten Herrn v. Sch. ſeiner Stellung. 
Dieſer wollte nun ſeine Kaution wieder haben, mußte aber er⸗ 
fahren, daß der verſtorbene Subdirektor feiner Zeit dieſe Kautlon 
nebſt anderen gar nicht der Direktion übergeben, ſondern un⸗ 
terſchlagen und für ſich verbraucht hatte. Aus dem Nachlaß 
deſſelben erhielt er indeß doch noch die Summe von 1531 Mark, 
worauf er wegen des Reſtes feiner Kaution direkt gegen die Direktion 
der Geſellſchaft klagte, welche für ihren Subdirektor verantwortlich 
ſei. Die 11. Strafkammer für Handelsſachen des Landge⸗ 
richts erkannte hierauf auchnach dem Klageantrage, 
indem ſie im Weſentlichen Folgendes aus führte: Die Beklagte hatte 
dem Herrn v. S. den Titel eines „Subdirektors“ beigelegt, ohne 
unzweideutig zum Ausdruck zu bringen, daß der Titel ſachlich be⸗ 
deutungslos ſei. Mit Genehmigung der Beklagten iſt es ferner 
geſchehen, daß der p. v. S. ſich im Geſchäftsverkehr bei der An⸗ 
ſtellung von Beamten der Zeichnung „Nordſtern pp. die Subdirek⸗ 
tion“ bedient hat. In jedem dritten, alſo auch in dem Kläger, 
mußte hiernach der Glaube erweckt werden, als habe man es mit 
einem „für den ihm zugewieſenen Geſchäftsbezirk zur Vornahme 
von Geſchäften und Rechtshandlungen ehen Geſellſchafts⸗ 
beamten“ zu thun. Auf Grund des Art. 47 H.⸗G.⸗B. war ſonach 
mangels einer erkennbaren Einſchränkung auch anzunehmen, daß 
ſich die Vollmacht des v. S. auch auf die Regelung der Kautions⸗ 
verhältniſſe erſtreckte. Das Urtheil weiſt ſodann darauf hin, daß 
ſich früher ſchon ein anderer Agent an die Direktion in Berlin mit 
der Frage gewandt hatte, ob ſie für die von dem p. v. S. gefor⸗ 
derte Kaution garantire, worauf fie antwortete: „Wir geben 
Ihnen anheim, die von unſerem Subbdirektor v. S. geforderte 
Kaution an uns direkt einzuſenden.“ — Die Auffaſſung des nun⸗ 
mehr die Kaution dem p. v. S. übergebenden Agenten, daß er die 
Kaution dem „Nordſtern“ leiſte, iſt durch die Antwort der Direk- 
tion nicht beſeitigt. Sie hätte demſelben eine unzweideutige Auf⸗ 
klärung geben und auch dem p v. S. ein ſolches Verfahren verbieten 
müſſen, ſtatt deſſen aber dem Agenten nur anheimgeſtellt, 
die Kaution direkt an ſie einzuſenden. Dieſer Fall muß als prä⸗ 
judiziell, reſp. als Nachweis dafür gelten, daß Beklagte im Allge⸗ 
meinen damit einverſtanden war, daß v. S. Kautionen von den 
Angeſtellten annahm Auch die Quittung über die Kaution ſpricht 
keineswegs für die Behauptung der Verklagten, daß nicht ſie, ſon⸗ 
dern nur der p. v. S. perſönlſch der Empfänger des Geldes und 
ausſchließlich und allein für deſſen Rückgabe verantwortlich geweſen 
ſei, denn in der Quittung tft ausdrücklich geſagt: „Wir verpflichten 
uns zur Rückgabe“ ꝛc. Das Gericht hält hlernach die weiteren 
Hinweiſe der Verklagten auf die den Subdſrektoren ertheilten In⸗ 


tomberg, Wegner, Feuerwerkslt. vom Art.⸗Depot Bromberg, ſtruktionen, die übrigens dem Kläger als Beamten der Geſellſchaft 


hätten bekannt ſein müſſen und wonach die Kautionen nur dann 


anderen Räumen, zu dem glänzend eingerichteten Damenſalon, 
der in den Roſa-, Gold- und Elfenbeintönen feiner geſchnitzten 
und gemalten Wände und Decken ſchimmert und zehn Meter 
lang mit mattgrün gefaßten Plüſchſeſſeln, kunſtvoll geſchnitzten 
Tiſchchen und ſchweren Teppichen und Vorhängen ausgeſtattet 
iſt. Ein Lichtſchacht durchbricht den Fußboden des Salons 
und gewährt einen Blick in den großen, ſchönen Speiſeſalon, 
in dem die elegant gedeckte Mittagstafel der Gäſte harrt. Um 
den Damenſalon läuft ein Korridor, durch den man zu den 
Schiffsluken gelangt. Ein Blick in dieſe Luken erweckt die 
Vorſtellung, als ob das Schiff in Bewegung ſei — voraus⸗ 
geſetzt, daß man einen Nickel in die Spalte neben der Schiffs⸗ 
luke geworfen hat. Denn nun ziehen in einem Diorama die 
Wandelbilder vorbei, die uns eine Reiſe von Newyork nach 
San Francisko auf einem Vergnügungsdampfer vorſpiegeln. 

Steigt man nun das ſtattliche Treppenhaus empor, ſo 
gelangt man zu dem Promenadendeck des Dampfers. Auch 
dieſes iſt vollſtändig eingerichtet, wie jedes große Dampferdeck. 
Zu zwei Drittel wenigſtens, denn ſcheinbar ein Drittel, die 
Partie um den Schornſtein, das Vordertheil des Schiffes, 
die herumhantirenden Matroſen und promenirenden Paſſagiere 
ſind gemalt — ziemlich geſchickt iſt der Uebergang vom figür⸗ 
lichen Vordergrund zu dieſem Stück Malerei vollzogen. Künſtle⸗ 
riſch aber ſehr gut iſt das eigentliche, von dem Münchener 
Hans Peterſen geſchaffene Rundgemälde „Der Hafen von 
Newyork.“ Das Schiff, auf dem wir uns befinden, zieht 
eine ſilberne Furche im Waſſer und die vorzüglich gemalten 
Wellen ſcheinen an die Schiffswand unſeres Dampfers zu 
ſchlagen. Die enorm weit erſcheinende Waſſerfläche iſt belebt 
von Dampfern aller Art und ganz vorzüglich hat Peterſen 
den Anſchein hervorgerufen, als ob dieſe Dampfer wirklich in 
Bewegung wären. Links von unſerem Schiff erblicken wir die 
Rieſenſtatue der Freiheit, vor uns die Stadt Newyork hinauf 
bis zum Broadway, die Trinity Church, das weiße Geſchäfts⸗ 
haus der Standard Oil Company, die rothen Geſchäftshäuſer 
und die Produktenbörſe, die Bırfanlage der Battery, die 
gewaltige Brücke über den Eaſt River, dann Newyorks Nachbar⸗ 
ſtadt Brooklyn und endlich auf Governors Island das alte 
Befeſtigungswerk — ein wirklich intereſſantes Panorama und 
ſchon ſtofflich feſſelnd. 

Zweifellos wird das neue Panorama Anfangs viel Zu⸗ 
ſpruch finden — wie freilich auf längere Zeit unſere Pano⸗ 
ramen, es ſind wohl fünf jetzt, ſich halten können, iſt mir 
ſtets unklar geweſen. 

Für Kunſtangelegenheiten intereſſirt ſich allerdings in 
dieſem Jahre unſer Publikum etwas mehr als ſonſt. A quel- 
que chose malheur est bon — der Umſtand, daß die Aus⸗ 
ſtellungs⸗Jury diesmal viel Anlaß zur Klage gegeben, daß es 
zu perſönlichen Auseinanderſetzungen gekommen iſt, hat doch 


immerhin ganz intereſſant. Durch ein elegantes Treppen⸗ das Gute gehabt, das Publikum für Kunſtfragen wieder mehr 
ijüten, zu den Küchen⸗, Bade⸗ und zu intereſſiren. 


Aber freilich iſt dieſer Vortheil doch zu ſchwer 


eine rechtsverbindliche Jolge für die Geſellſchaft hatten, wenn fie 
bei letzterer ſelbſt deponirt wurden, für unerheblich und verurtheilte 


fie zur Zahlung. Auf die hiergegen eingelegte Berufung er⸗ 
kannte das Kammergericht dieſer Tage auf einen 
Eid für den Kläger, daß er die Kaution nicht dem p. v. S. per⸗ 
ſönlich, ſondern nur der Geſellſchaft habe ſtellen wollen. Leiſtet er 
den Eid, ſo bleibt es bei der erſten Sentenz, andernfalls 
wird die Klage abgewieſen. 


Vermiſchtes. 


Die Fürſtin Bismarck iſt ſchwer erkrankt Ueber ihren 
Zuſtand erfährt der „L. A.“, daß derſelbe, wenn auch keine eigent⸗ 
liche Gefahr obwalte, doch immerhin kein unbedenklicher 
iſt, da ſich zu dem alten Leiden, Huſten und Aſthma, vor 
elnigen Tagen noch Blut h rechen geſellt hat. 

J. Die Lüneburger Heide brennt. Seit zwei Monaten ſteht 
das Gamſer⸗ Moor in der Lüneburger Heide, das ſich unfern 
Gifthorn zwiſchen Gamſer und der Moorkolonie Platendorf hin⸗ 
steht, in Brand. Anfangs war es ein unſcheinbarer Heidebrand, 
fin bie besser Löſchung nicht, weil das Feuer mehr als Fuß 
tief in die Torfſchicht eingedrungen war. Wiederholt ſind Löſchungs⸗ 
verſuche unternommen worden, doch erfolglos: ſchließlich mußte 
man die Hoffnung auf einen en Regen ſetzen. Aber dieſer 
iſt ausgeblieben, ſeit dem 18. März iſt ein durchdringender Regen 
dort nicht gefallen. Jetzt ſtehen etwa 110 Morgen Moor und Torf 
in Brand, und da thellweiſe die Platendorfer Kolonie gefährdet er⸗ 
ſcheint, ſo ſind jetzt größere Löſchmannſchaften und hundert Mann 
pn der Provinzial⸗Arbeiterkolonte Käſtorf am Brandort in Thä⸗ 

gkeit. 

, Die Dichtigkeit der Erde. In der letzten Sitzung der 
Pariſe r Akademie der Wiſſenſchaften berichtete Tiſſerand 
von einem intereſſanten Experiment des jungen Naturforſchers 
R. Berget. Dieſer hatte es unternommen, die von Caven⸗ 
diſh und in jüngerer Zeit von A. Cornu berechnete Dichtigkeit 
der Erde feſtzuſtellen. Er benutzte die] Waſſerſtandsverän⸗ 
derungen eines Luxemburger Sees, der eine Oberfläche von 32 
Hektaren hat und der von ſeinem Eigenthümer dem Gelehrten zur 
Verfügung geſtellt wurde. Man konnte ſein Niveau ſchnell um 
1 Meter oder ½ Meter ſinken und ſteigen laſſen und ſo nach Bes 
lieben die Waſſermaſſe um 320,000 Kilogr. vermindern oder ver⸗ 
mehren. In beiden Fällen maß man die Verſchiedenheit der An⸗ 
ziehung, welche auf dem ſchon in Schweden erprobten Mas cart⸗ 
ſchen Apparat leine Art von Manometer mit Queckſilber und 
Waſſerſtoff) ausgeübt wurde, und jedesmal ergab eine einfache 
Berechnung der Ziffer 4,4 für die Dichtigkeit der Erde Cornu 
hatte 4,56 gefunden; es läßt ſich alſo annehmen, daß die wahre Ziffer 
nicht weit von 4,5 entfernt iſt. 

Scheidungsgründe. Der Eheſcheidungs⸗Gerichts⸗ 
hof in London hat jüngit eine AA un ſehr 
ſonderbaren Umſtänden ausgeſprochen. Der als Kläger 
auftretende Ehemann führte unter anderen n gegen 
ſeine Frau auch an, daß ſie ihn fortwährend verhöhne: 1. wegen 
der lächerlichen Form ſeiner Beine, 2. weil er ſich das Bart⸗ und 
Haupthaar ſchlecht ſchneiden laſſe, 3 well ihr ‚eine Oberlippe 
nicht gefiel, 4. weil er daß „h“ im Anlaut nicht gut ausſprechen 
konnte und 5. weil er nichts von Theologie verſtand und während 
der Sonntaaspredigt ſtets einſchlie'. Die Richter bezeichneten dieſes 
tyranniſche Gebahren der Gattin als „einfach unerhöct“ und befreiten 
den gekränkten Gentleman von ſeiner beſſeren Hälfte; in richtiger 
Würdigung ſeiner Leiden ſprachen ſie ihm außerdem noch eine Ent⸗ 
ſchädigung von zwei Pfund Sterling zu. 


erkauft. Auf die entſchiedenen Angriffe, die von uns hier und 
an anderer Stelle gegen die Jury gerichtet worden ſind, iſt 
eine Antwort der Jury nicht erfolgt: dieſe und andere Vor⸗ 
würfe ſind unwiderlegt geblieben. Dagegen ſoll ein Bildhauer, 
Mitglied des Vereins Berliner Künſtler. der in der „Zukunft“ 
das Syſtem der Jury angegriffen hatte, vor das Ehrengericht 
des Vereins geladen werden. Am Dienſtag Abend hat die 
ganze Frage eine Wendung bekommen, das Ehrengericht iſt 
jetzt vor die Frage geſtellt, ſoll die Jury ein Vertrauens⸗ 
votum erhalten oder nicht? Wie die Entſcheidung aber auch 
ausfällt, das Urtheil der die Jury verurtheilenden öffent⸗ 
17 Meinung wird dadurch nicht beeinflußt werden 
en 

Der heutige Tag hat den vielen Sportluſtigen Berlins 
eine wichtige Entſcheidung gebracht und zahlreiche Wetten ent⸗ 
ſchieden: der Sieger im Diſtanz Radfahren Wien⸗Berlin iſt 
eingetroffen. Heute Vormittag kam er an, mit etwas zer⸗ 
ſchliſſenen Pantalons und nicht gerade in beſter Verfaſſung. 
Nachdem er eine Zeit lang hier geraſtet, fragte er ſofort nach 
dem Befinden ſeiner „Maſchine“, wie ſonſt ein Rittersmann 
nach ſeinem braven Rößlein. Ich bin in der beneidenswerthen 
Lage, auf Grund aktenmäßigen Materials konſtatiren zu 
können, daß der Sieger im Radfabren 31 Stunden 1 Minute 
und 22½ Sekunden für die Strecke Wien⸗Berlin gebraucht. 
Nun bin ich leider kein Sportsman, aber meiner unmaßgeb⸗ 
lichen Laieneinfalt will bedünken, als ob das Wett⸗Radfahren 
noch der verſtändigſte Sport iſt. Bei dem Diſtanz⸗Reiten 
war viel edles Material gefährdet — ich meine die an dem 
Sport ganz unſchuldigen edlen Pferde. Bei dem Diſtanz⸗Wett⸗ 
laufen von Berlin nach Wien trug zwar jeder Theilnehmer 
nur ſeine eigene Haut zu Markte und deshalb war dieſe 
Sportfexerei weniger tadelnswerth, wenn auch mit Rückſicht 
auf unſere ganz leidlichen Eiſenbahnen noch immer unverſtänd⸗ 
lich genug. Dem Radſport aber gehört die Zukunft — das 
Fahrrad kann auf dem Lande, in eiſenbahnloſen Gegenden, 
im Kriege ſehr praktiſche Dienſte leiſten. Im Berliner Ge⸗ 
ſchäftsleben wird es vielfach zu Reklamezwecken verwandt. 
Großes leiſtet darin „der feine Reißner“, ein großes Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft. Früher ließ er Leute im Ballanzug die 
Straßen durchwandern, fünf, ſechs Leute in Frack und Zylin⸗ 
der, im Gänſemarſch hintereinander ſchreitend, die auf hoher 
Stange ein Plakat des „feinen Reißner“ trugen. Jetzt wird 
die Reklame mit Hilfe eines Dreirads gemacht. Hinten ſitzt 
ein Jüngling, der das Dreirad in Bewegung ſetzt und vor 
ihm drei lebensgroße Holzfiguren nach der neueſten Mode ge- 
kleidet. So raſt das Dreirad durch die Straßen — man 
ſiehts, lacht darüber und geht vielleicht auch einmal, durch die 
originelle Reklame angelockt, zum „feinen Reißner“ hin. Je⸗ 
denfalls hat der Mann Erfolg. Er iſt bereits in die Witz⸗ 
blätter gekommen und heute ſogar, ohne daß ichs cigentli 
gewollt habe, auch in die Spalten Ihres Blattes. be 


* 
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Polniſches. 7 [bed Saneng „SHESrlaR. zukaimmen 27 Diisieen unb 267, Dane, 
- | eute daſelbſt eingetroffen. Augenzeugen berichten, daß die „Bil 
Poſen, den 1. Jull. Pele innerhalb fünf Minuten ae 115. e ert nach 


d. Die polnische Fraktion des Reichstages würde, wie 
dem „Orendownik“ in einer Korreſpondenz aus der Provinz mitge⸗ 
theilt wird, aus den diesmaligen Wahlen noch erfolgreicher hervor⸗ 
gegangen und auf 21 Mitglieder angewachſen ſein, wenn es von 
einigen polniſchen Kandidaten nicht bekannt geweſen wäre, daß ſie 
für die Militärvorlaget eien. So z. B. würden nach der Behauptun 
des „Orendownik“ im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin, wo bekanntli 
der deutſche Kandidat (Ritter) in der Stichwahl zum Abgeordneten 


ei auf 6 
dem Zuſammenſtoß das Signal zum Schließen der Schotten gege⸗ in mm. 
ben worden ſei. Von Admtral Tryon iſt keine Spur nach dem eeböhe 
Untergang des Schlffes geſehen worden. 

Konſtantinopel, 30. Juni. Ueber die in den letzten Tagen 
beim Sultan gemachten Schritte, eine Abänderung der gegen die 
Armenier gefällten Urtheile der Vetschau wird nachträglich be⸗ arimum + 23,6° 
kannt, daß 1 > Ba ach aan 8 der Grltun die Am 3%. Juni Wärme⸗ Minimum 147 

nommen wurden. Andererſeits wird beſtätigt, daß der Sultan die - 
gewählt worden fit, die freiſinnigen Deutſchen dem polniſchen Kan⸗ tätig 


betreffenden Vorſtellungen wohlwollend entgegen genommen habe. to. Iren f 
didaten, Dr. v. Komierowski, ihre Stimme gegeben haben, wenn . er Jun. 2 — Skupſchtina San der en Produkten uud Vörſenberichte. 
es nicht von dieſem bekannt geweſen wäre, daß er ganz beſonders ſchußbericht über den deutſch⸗ ſerbſſchen Handelsvertrag zur Ver⸗ Roudä«sturf: 
für die Milttärvorlage eingetreten iſt. Im Wablkreiſe Stubm⸗ leſung. Der Bericht befürwortet die Annahme dieſes Vertrages Breslau, 30. Juni. (Schlußkurſe.) Leicht erholt. 0 
Marienwerder, wo diesmal bei der Stichwahl bekanntlich der pol: | ſowie des Uebereinkommens über Muſter⸗ und Markenſchutz. Neue Zproz Reichsagleihe 8645, 3½ proz. L.⸗Wfandbr. 98 
niſche Kandidat, v. Donimirski, nicht gewählt worden tit, jet dies Newyork, 30. Juni. Eine Depeſche des „New⸗ork Konſol. Türken 21,60, Türk. Looſe 85,00, Aproz. ung. Gold: 
dem Umſtande zuzuschreiben, daß den freifinnigen Deutſchen die Herald“ meldet Jus Nolden Die Minenbeſitzer und Silber Breslauer Wechslerbant 8 
Parteinahme für die Militärvorlage bekannt geweſen ſei. Wäre er p I k 2 - * 
egen die Milttärvorlage geweſen, jo würden ihm dieſelben ihre ſtändler ſeien in Folge des Rückgangs des Silberpreiſes in 88,00, 8 
Fig gegeben — — 7 1 Ka, ea ae Beſorgniß. Die Schließung ſämmtlicher Silberminen mit Aus⸗ für 3 
enz Strasburg und Bromberg die polniſchen Kandidaten (b. Ro, nahme der Huanchaca⸗Mine gelte für wahrſcheinlich. — Einer 
ekt und v. Czarlinski) hauptſächlich wegen ihrer Gegnerſchaft 1 q 
—.— die Militärvorlage Peu worden. Aus dieſem Grunde Depeſche der „New⸗ork Times“ aus Denver-City zufolge 
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30. Abends 9 5 NW leich trũbe b * 

1. Morgs. 7 W ?ſtark bedeckt ? 
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onnersmarch, 


hätten ihm viele freifinnige Deutiche ihre Stimmen gegeben. Wir beſchloſſen die Beſitzer von Minen und Schmelzöfen und die 1 ah Unge 
überlaſſen dem „Orendownik“ die Verantwortung für die Wahrheit] Minendirektoren in Colorado in einer gemeinſamen Ver⸗ bahn 1200 
dieſer Mittheilungen, die wir der Hauptſache nach für leere Vers | ſammlung einſtimmig, alle Minen im Staate Colorado zu 5 M J Feſter. 


uthungen halten. ; 5 
” an Auß den Sieg im Wahlkreise Allenſtein⸗Röſſel, wol ſchließen. Etwa 30 000 Arbeiter verlieren dadurch ihre Be- 
bekanntlich bei der Stichwahl die Polen zum eriten Mal ihren ſchäftigung. 

Kandidaten durchgebracht haben, iſt die polniſche Preſſe ſehr ſtolz Mexico, 30. Juni. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“). 
und bezeichnet denſelben als Beweis der Zunahme des Polenthums Die Regterung erwägt gegenwärtig die Maßregeln, welche zum 
im ſüdlichen Theile des Ermelandes. Daß aber diefer Sieg ganz Schutze des mexicaniſchen Courants durch ent, eines erhöhten 
anderen Urſachen zuzuſchreiben iſt, erkennt man aus der bei der Ausfuhrzolles oder einer Prägegebühr auf mexicaniſche Dollars zu 
erſten Wahl abgegebenen Anzahl der Stimmen; damals erhielten] treffen jeten. | 
ge i h aa Wolf ve r 4770 der Kandidat ber 157,80, Lübeck⸗Büchen Eiſenbahn 133,00 
6863, der polniſche Kandidat Wolſzlegier 4770, der Kandidat der 4 1 £ ‚80, ck⸗ 00, 2 

„Mittelſtandspartet“ (Stier) 2730 Stimmen. Bei der Stichwahl] ald Beer 2 a In Kang gelten DE ea 17 meerhahn 0870, 18400, Daran 1830 e 
zaben die Wähler der letztgenannten Partei für den Kandidaten] zialdemokratiſchen Parteiverſammlung wurde beſchloſſen, daß Handelsgeſellſchaft 134,00, Darmſtädter 133,30, Diek⸗Nommar 

der Polen geſtimmt, weil dleſer für die Militärvorlage, der bis⸗ Bebel die Wahl in Straßburg annehmen ſolle. Bei der 179 70, Dresdner Bant 138,00, Mitteld. Kredit 97,20, Oeſt. Fred 
periar ei br d Nelli 9005 x ee IN: — hier erforderlichen Neuwahl ſoll Molkenbuhr als ſozial⸗ . — ae b Dos 

eſe Weiſe hat der Ge e v. Wolfzlegier die Majorität der i ; : ind. 40, ene werf ‚62. ernia 99,5 
Stimmen erhalten. 882 TTT Laurabütte 97,60, Weſteregeln 124,70, Privatdistont 3%. 4 

— Herr Dr. von Czarlinski, welcher jetzt im Wahlkreiſe Nach Schluß der Börse: Kreditattien 276 ¼, Disk.⸗Kommandt 


8690, 
proz. amort. 


Bromberg zum Reichstagsabgeordneten gewählt wurde, iſt nicht zu 4 179,50, Gelſenkirchen —.—. 
verwechſeln mit dem langjährigen Mitgliede des preußiſchen Abge⸗ Neueſte Nachrichten. Hamburg, 30. Juni. Flau. 
ordnetenhauſes und Führer der polniſchen Fraktion von Czar⸗ Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
linski. Den letzteren, meinte der „Kuryer Pozn.“, wenn er von Berlin, 1. Juli, M 3. Wie d Lib. K 3 Silber in Barren pr. Kilo 86,75 Br. 86,25 Gd. x 
dem bekannten Widerſacher des Herrn von Koscielski ſprach, und erlin, 1. Jult, Morgens. Wie der „Lib. orreſp. Wien, 30. Juni. (Schlußkurſe.) Anfangs auf Fallen des 
unſere geſtrige Bemerkung, welche an jene Aeußerung des „Kuryer“ mitgetheilt wird, ſteht in nächſter Zeit ein Aufruf von Silberpreiſes und Ausland verſtimmt, ſpäter ruhiger auf beiferes 
gelnüpft war, beruht auf einem Irrthum unſeres Ueberſetzers. Mitgliedern der Freiſinnigen Vereini⸗ a RE N 
3X ² .... ⅛ ũém!æỹ]ỹ1 f , der Partei In" Berlin 98.49. do. Goldrente 117.60, apro; 0. öproz. —,—, bo. Gliberr. 
8 & & N , ö 60, Aproz. ufig. Goldrente 115,85, rm 
Aus der Provinz Poſen. und im Reiche betrifft. 30. Bapierr. ——, Händerbank 243,90, zſterr Kredifaft 3222 
a— Kriewen, 30. Juni. [Ertrunken. Naturſelten⸗] Obgleich der Schluß der Landtagsſitzungen FR gie e Gibethafbaße 250 0 
8 5 i 3 88 ertrank beim Baden das achtjährige für nächſten Mittwoch in Ausſicht genommen iſt, ſoll die Norhweitbahn 214.00, Tabaksakt x 


ſters Rafael Szpet von bier in einem ; ſi i r - 183,00, Napoleons 3,834, z 
nahe der Stadt gelegenen Wieſenteiche. Die Leiche wurde erſt Regierung noch beabſichtigen im Abgeordnetenhauſe den Ver noten 60677, Ruf, Banknoten 1.29, Silbercouvons 100,00, B- 


eine halbe Stunde nach Eintritt des Unglüdsfales gefunden: die trag mit Lübeck über den Elbe⸗Travekanalſgariſche Anleihe 113,00. Böhm. Nord. 209,00, Franzoſen 308 
ongeftellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. — Dieſer vorzulegen. n 96,40, Ungar. Kronenrente 94,50, Fer 
Tage legte bier eine Henne ein Ei in ungewöhnlicher Größe. Das Befinden der Fürſtin Bismarck hat ſich ans . : 
ne Ei gekocht und geöffnet worden MAL, fand ſich im ſo weit gebeſſert, daß Profeſſor Schwenninger nach Berlin Engl. 2 proz Conſols 98¼ Preuß iſche apros. Conf 
nnern deſſelben ein zweites Ei von natürlichem Ausſehen in der = . , 8 b all 5 te 91% gan N, & 
Größe eines gewöhnlichen Hühnereies. zurückkehren konnte. Ende Juni wird Fürſt Bismarck x a 2 proz. Rente 91 ¾8, Lombarden 8¾ 
= + en ee 8 rt m = HL.) Sn Friedrichsruh zu Sommerreifen verlaſſen. 
er heutigen Stadtverordnetenſitzung ürgermeiſter Sponnage G > - : adren N zent. 5 
Aan ui f raf Hompeſch erſucht die Mitglieder der 65 3½ proz. Enypter 95¼ Aproz. umific. Eavpter 100 5 
TTT. Centrumsfraktion des Reichstages, zu einer Frak⸗ gar. aner 77 proz. Tribut⸗Anf 98%,, Gproz. Mexikaner 61% 
tionsſitzung am Dienſtag, den 4. Juli, Abends 8 Uhr, Ittemen bang 13%, 


Telegraphiſche Nachrichten. zuſammen zu treten. neue a ah dne 1%, Silber 30% 


Königsberg i. Pr., 29. Juni. Der frühere Ober⸗ In einer geſtern Abend in den Germaniaſälen abge⸗ 5 * amortiſ. Rente 98,50, Jproz. Rente 97,00, Ab 


5 2 2 f haltenen Sitzung des Agitations verbandes der 5 
gr u Königsberg, Selke, iſt heute Nachmittag in antiſemitiſchen Partei erklärte Ahlwardt, das anger. Goldr. 96,31, 3. Orient⸗Anl. 6885, 4proz. Ruſſen 1 


Breslau, 30. Junl. Anläßlich der 50 jährigen Jubelfeier[ Mandat für Arnswalde⸗Friedeberg angenommen zu haben. Lombarden 22125, do. Briortt. ——, Banque Ottomane 594 
überwies der Guftad Adolf⸗Verein die drei größten Liebesgaben In Neuſtettin fol Profeſſor Dr. Förſter aufgeſtellt Rio Tinto 376,20. Tab Ottem. 576,00, Jproz. ter 25. 
den Gemeinden: Sacken bei Carlsruhe Oberſchl. im Betrage von werden. Ruſſen 78,77, Privatdiskont —. 5 we, 
gs Watt, Mittelwalde 2986 Mark und Strehlitz bei Namslau Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Der antiſemitiſche Produkten ⸗Kurſe 8 . 


ir 4 Köln, 30. Juni (Getretdemarkt.) Weizen loko 0 ai 
Frankfurt a. M., 30. Junk. Der ttalieniſche Sänger Stagno| Kuckuck iſt im warmen Junkerneſt fo gut aufgewachſen, daß do. fremder lots 17,75, per Juli 5 8 Lehe 17-E 


iſt geſtern Abend wieder aus der Haft entlaſſen worden. er ſchon daran denkt, die eigenen Eltern herauszuwerfen.“ hieſiger loko 15,75, fremder lolo 17,75, b 
Wien, 30. Juni. Der Austauſch der Rattfikationen des neuen Hafer hieſiger loko 19,25. fremder 17,75 
Handelsvertrages und der Viehſeuchenkonvention zwiſchen Oeſter⸗ O ü 


kt. 51,70. Wetter: Schwul. 
reich⸗Ungarn und Serbien hat beute Vormittag im Auswärtigen = - Handel und Verkehr. Bremen, 30. Juni (Börſen⸗Schlußbericht) * 
Amte ſtattgefunden. N Berlin, 30. 1875 [Beſchlüſſe der Sachverſtän⸗ troleum. (Offizielle Notir der Bremer Xetrofeumbörfe) Faß 
Paris, 30. Juni. Die Frau Nortons, des Urhebers [digen ⸗Kommeiſſlon] Vom 1. Jult er ab werden Arader frel. Ruhig VLoto 4.75 Br. 3 


2 


f 5 ; : und Cſanader Stamm-Priorität3-Aktien excl. Coupon Nr. 14 per Baumwolle. Ruhig. land midd "Bla, ip © 
der gefälſchten Dokumente, beging en Selbſtmordverſuch. 1. Ill 1893; Maab-Oedenburger Cifenbahn-Aktten excl. Diolden⸗ Vafis mibbL. nichteb unten om ndl, uf zer ae 2 
welcher ihre Ueberführung in ein Hoſpital nothwendig machte. |den-Coupon pr. 1892; Szatmar⸗Nagydanha⸗Eiſenbahn⸗Stamm⸗ v. Junf 41¼ Pf., b. Juli 41¼ Pf., ver Auguſt 41%, 3 
Paris, 30. Junl. Die Kammer lehnte mit 349 gegen 173 | Prloritäts⸗Aktien excl. Dividendenſcheln Nr. 9 pr. 1. Juli 1893 an 42 P., p. Ott. 42 Bi, p. Nov. 42 PT. 3 
Stimmen mehrere Anträge ab, nach welchen die Eingangszölle auf | btefiger Börſe gehandelt und notirt. Vom 1. Juli d. J. ab werden Schmalz. Ruhig. Sbafer — Pf, Wilcex 50 Pl. . 
Mais, Hafer und Gerſte aufgehoben werden ſollten. Hierauf trat] Werrabahn Aktien excl. Dividende pro 1892 an biefiger Börſe ge⸗ Srocery — Pf., Armour 50 Pf. Robe u. Brother (pure 50% se 
— 2 


ou 
die Kammer in die Berathung des Budgets für das Jahr 1894 handelt und notirt. Auf ſchwebende Engagements findet ein Ab⸗ Fairbanks 41”, Pf., Cudahy —. 
ein. Pelletan und mehrere andere Redner ſprachen ſich abfällig ſchlag von 0,85 Proz. ſtatt. Vom 1. Jus er. ab werden 5 proz. Speck. Rubig, lolo Short clear middl. 55. 5 Fr 
über das Budget aus, weil dasſelbe das Gleichgewicht ziwtichen | Griechiſche 1881/84er Anleihe franco Zinſen an hieſiger Börſe ge⸗ Wolle. Umſatz 135 Ballen. > 
Einnahmen und Ausgaben nicht ſichere. — Der Senat nahm den handelt und notirt. Von dieſem Tage ab finden für 5 prozentige Tabak. 160 Seroen Carmen. ie 
Geſetzentwurf betreffend die Petroleumzölle und das franzöftich- | Griechiihe 1881/84er Anleihe zwei getrennte Notizen ſtatt und Bremen, 30. Juni. (Kurſe des und M 
ruſſiſche Handelsabkommen, welches geſtern in der Kammer votirt zwar für 5 proz. Griechiſche 1881/84 Anleihe inel. Coupon per öproz. Nordd. Woltämmereie und Kammgarn⸗ Spi € 
worden fit, unverändert an. In zweiter Leſung wurde der Geſetz⸗ J. Juli 1893 und für 5proz. Griechtſche 1881/84er Anleihe excl. 165 Gd., S5pros. Nordd. loyd⸗Aktien 110% Gd., Bremer 7 
entwurf betreffend die Erbauung eines neuen Hafenbaſſins in Coupon per 1. Jull 1893. Vom 1. Juli cr. ab werden Amſter⸗ kämmerei 301 Br. ! 1 
Marjeille angenommen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, dam⸗Rotterdamer Eiſenbahn⸗Aktlen excl. Dividendenſchein Nr. 5; 
Viette, trat für die Vorlage ein, indem er die Nothwendigkeit] Weſtſiztlianiſche Eiſenbahn⸗Aktien excl. Coupon Nr. 29 (1. April 
derſelben mit dem Hinweis auf die Anſtrengungen begründete, 1893) an hieſiger Börſe gehandelt und notirt. Es wird darauf 
welche Italien bezüglich der Hafenbauten von Genua mache. — aufmerlſam gemacht, daß folgende Eiſenbahn⸗Aktien vom 1. Juli er. ruhig. — G 
Bet einem am geſtrigen Abend deranſtalteten Banket der nationalen ab excl. Divid. gehandelt u. notirt werden: Böhm Nordbahn⸗ Aktien; Syiritus loko flau, ull 247, B 
republikaniſchen Vereinigung hob Spuller hervor, Frankreich wäre Böhmiſche Weſtbahn⸗Aktlen; Galiziſche Carl Ludwigbahn⸗Aktien; 24% Br., per Auguſt⸗Septbr. 25°/, Br., 
fi vor der Mittelmäßigkeit hüten. Es ſei zu wünſchen, daß die] Oeſterreichiſche Lokalbahn⸗Aktien: Oeſterreichiſche Nordweitbahn: | dr. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. B 
W̃ — Männer in die Kammer ſchickten, welche gut regierten, da Aktien; Deiterreichiiche Nordweſtbahn⸗Elbethal⸗Aktien; Italieniſche dard wihte loko 4,85 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,90 
die Regierung die Pflicht habe, im Namen des Landes vor ganz Mittelmeer⸗Elſenbahn⸗Aktien; Italieniſche Meridional » Eifenbahn: | Wetter: Schön. — 
Europa zu ſprechen. 2 Aktien; Ruſſiſche Südweſtbahn⸗Aktien; Warſchau⸗Wlener Eiſen⸗ Hamburg, 30. Juni. Kaffee. (Schlußbericht). Good a 
Paris, 3. Juni. Geſtern Abend fanden auf den äußeren dahn⸗Aktien; Gotthardbahn⸗Aktien; 1 Centralbahn⸗Aktien; Santos per Juni 79, per Septbr. 78½, per Dezemb. 76% 
Boulevards in Folge des Kutſcherſtreikes ernſtere Ruheſtörungen Schweizer Unionbahn⸗Akien; Schweizer Nordbahn⸗Altlen. Die März —. Nuhig. 
ſtatt. Die neuangeworbenen Kutſcher wurden bei der Fahrt nach betreffenden Zu⸗ reſp. Abſchläge werden am 1. Juli cx. feſtgeſetzt 30. 
den Wagendepots mißhandelt und zahlreiche Wagen zertrümmert. werden und zwar bei den 1 Eiſenbahn⸗Aktien nach odu 
ndon, 30. Juni. Das Unterhaus nahm nach Ab- neuer Uſance. Auf die vor dem J. Jult cr. auf ſpätere Termine 
lehnung mehrerer Amendements die Reſolution des Premier- geſchloſſenen Engagements find heute folgende Couponsdifferenzen 


9 me r- 
16 ei 
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miniſters Gladſtone, betreffend die Debatte über die Homerule⸗ eſtaeſeß worden; a. * 
a 5 ! ochumer Gußftahl-Altien . . +4 Proz. Zuſchlag, E 
Bill, mit 299 gegen 267 Stimmen an. Dannenbaum⸗Bergw.⸗Aktien . +4 Proz. 8 1 2 En 5 Er 
London, 30. Juni. Eine der größten Wollſtoff⸗Fabriken Dortm. Union Stamm.⸗Priorit. + 6 Proz. 7 0 el 
Großbritanniens, Merrall u. Söhne in Howorth, kündigte vor arpener Bergw.⸗Aktien . + 4 Proz. 5 : Regneriſ cht. 
Kurzem ihren Webern eine Herabſetzung des Lohnes um 10 bis 15 aurahütte⸗Aktien . . 4 Proz. „ unt. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen w 
Prozent an. Etwa 800 Arbeiter erhoben gegen dieſe Maßregel Auf die betreffenden ausländiſchen Renten und Eiſenbahn⸗ p. Juli 21.00, p. Juli⸗Auguſt 21,10, p. Septem 
Einſpruch. Infolge deſſen ſchloß die Fabrit drei ihrer Spinnereien. Papiere werden die Zu⸗ reſp. Abſchläge am 1. Juli er. feſtgeſetzt 7 oggen matt, der Juni 14,10, S 
Gegen 4000 Arbeiter find ohne Beſchäftigung. — Nach einer Mel⸗ werden. Vom 1. Juli cr. ab find Schweizer Nordoſtbahn⸗Aktien, b 100 weich., per Juni 44,90, per Jull 45,10, 
dung des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Malta find die Kreuzer Emiſſton von 1891, gleich den alten Aktien an bieſiger Börſe J uft 45,40, ver Septbr.⸗Dezbr. 47,25. — NRübül 7 
„Edgar“ und „Phaston“ mit den Ueberlebenden von der Beſatzung ! lieferbar. per Jun 57,50, per Juli 58,00, per Juli⸗Auguſt 58,235 
3 en 
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reis — M. Loko 152—165 65T. nach Eu; 
er 45,25. | gegen 76 Im borigen Jahre. gl 


Tonnen, Lund 

lität. Nene M., per dieſen Monat 157,75 bez. 
un aare aumwo 5 rchſchnittspre 1 er Junuti⸗ und per Jult⸗Augu 
29, Juni. W. cf Bete de in 5 5 2 107,8 Di, D ⸗Juli und p 122 1 


7 88 Proz. foto | Pork Me do. in New⸗Orleans 7%. etroleum Stand 7,15—156,50—157 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, = 
1 2 f. . 8, sa ogramm per Juni] white in New-Vork 5,05, do. Standard ne in Wolfabelpbte 162 161-161 „25 bez, per Oktbr.⸗Nov. —, per Nov. Dez. —. 
2,25, per Juli⸗Auguſt 52,37 ¼, per Dübr.⸗ 500 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 4,90, do. Pipeline Roggen per 1000 Kilogramm. Loto geringer Uns 7 ze 
Eertifikates, per Juni 57. Matt. Schmalz loco 9.80, do. Rohe mine matt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
ne (Zelegr. der Hamb. Firma Betmann. Ziegler 6 0 10,05. Zucker (Fair 1 Muscovad.) 3%. Mais | 141—146 M. nach Qualität. Aleferungsaualttät f. 144 M. mis dischen 
in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. (New) p. Juni 47%, p. Juli 47° I 5 p. Auguſt 112 Rother Winter⸗ guter 144 ab Bahn bez. per dieſen Mona 145,75 M., Durchſchnitts⸗ 
* wetzen lolo 70½. "safe Rio Nx. 7, 5 A: — 50 (Spring clears) preis 145,75 M. per Juni⸗Juli 145,75 M., per Jull-Auguſt 146,5 
5 18e 30. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, a 2,25. Getreidefracht 3 — Kupfer 10,50—10,75. — Rother Weizen per bis 145— 145,25 bez., ver Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Okt. 151—149,5 
en a good En Santos, p. Sept. 96,75, uni 2 per Juli 70, per Auguſt 72, 2 er Dezbr. 80. Kaffee bis 149,75 bez., per Oktober⸗Nov. —, per Nov.⸗Dez. — 
“= ärz 93,75. 105 r. 7 low ord- p. Juli 15,55, p. Sept. Gerſte der 100 ae. Still. Große und kleine 140-170, 
8 burg, 30. Juni. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, Chieago, 29. Juni. Decken per an 62°, ver Juli 627,,, galt ue 123—140 Mk. nach Qualität 
der Auguſt —.—, Weizen loko 11,00, Roggen loto 8,10, Hafer Dun De Juni 39%. — Speck ſhort clear nom. Pork per Hafer per 1000 Kiloar. Loo ſchwach behauptet. Termine 
er 5.00, Sanf loto 44,00, Leinſaat tofo 1 — Wetter: Warm. Juli ferner gewichen mit feſterem Schluß. Gekündigt 100 Tonnen. 
a „ 30. Juni. 3 (Schlußbericht) Maf⸗ en Kündigungspreis 173,5 M. Loko 166—181 Mark nach Qualität, 
uten Type weis foto 12%, bez. und Br. per Juni 12%, Br., 3 30. Juni. Weizen pr. Juli 68%, C., pr. Auguſt] Lieferungsqualttät 172 M. Pommerſcher mittel bis guter 168—171 
Juli 12%, — per Euer ⸗Dezbr. 12½ Br. bla. bez., feiner 172—175 bez., preußiſcher mittel bis guter 168—171 
8 un h 8 e Zul 22 Wee und en „Berlin, 1. Juli. Wetter: Schön. 25 Fu es bez., ie 5 a guter Burch bez., 
olle. a Plata⸗Zug, e u a Veräufer, Dez einer 173— ez., per dieſen Monat ez., Durchſchnitts⸗ 
5 bez., 4,65 Verkäufer. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 5 preis 5 M., per Juni⸗Juli 172,75 —170, 25 170,7 8 Be 925 
Pen erpen, 30. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau. Berlin, 30. Juni. Im Anſchluß an ſchwache Wiener Bor: Juli⸗ Anga 159,5—157—158 bez. per Auauft⸗Sepibr. —, per 
5 3 ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. börſen⸗ Kurse eröffnete die heutige Börſe ziemlich ſchwach. Das | Sept.⸗Oktober 153,5—151—15ʃ,75 bez., per Okt.⸗Nov. —. 


Es Amſterdam, 30. Juni. Gelreidemartt. Welzen auf Termine Angebot war wieder etwas ſtärter hervorgetreten und . Mats er 1000 Kilogramm. Voto matt. Termine niedriger. 
= Alepriger, 9 Novemb. 178. Roggen loko 1 do. auf weiterer wenn auch geringfügiger, Abſchwächung der im Dienite Gekündigt 350 Tonnen. Kündigungspreis 113 M. Loko 115 — 126 
2 


ine er AR * 132. Rüböl loko 26°,,, per * 5 ekulation ſtehenden Paplere geführt. Am meiſten hatten hierbei M. nach Qualität, per biefen Monat 113 M., Durchſchnittspreis 
a, ber 


exlkaner Anleihen zu leiden, welche prozentweis niedriger als 113 M., per Juni⸗Jull — —, per Juli⸗Auguſt 113, 25—112,5—113,25 

erdam, 30. Juni. erg good ordinary 52. ice einſetzten und eine ziemlich ſchwache Haltung bekundeten. bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Septbr.⸗Oktobr. 116 - -115—115,5 
Am rg 30. Juni. Bancazinn 5 och während der erſten Börſenſtunde entſtand jedoch eine Beſſe⸗ bez., Gr 1 —. 

3 London, 30. Juni. Getreidemarkt. Schlubbericht) Sämmt⸗ rung, denn die Abgaben hörten auf und es traten Deckungen an bſen per 1000 re pe a Aan 160—195 M. nach 
liche Getreide geſchäftslos, Tendenz gegen Anfang unverändert. ihre Stelle, welche zu Kursſteigerungen auf der ganzen Linie der Qual 1 — 140 —150 


Von ſchwimmendem Getreid e Weizen ca. / ſh. niedriger Käufer, Spetulationspapiere führten. Von London liefen beſſere Meldungen Roggenmehl Kr. 0 und 1 — 755 Alo brutto inkl. Sad. 
22 flau, * ca. ½ ſh. niedriger. — Heiß. für den Silberpreis ein, was hier beſonders ee einwirkte. Termine flauer. Gekündigt — Sack. Kündiqungspreis — N., per 
Veudon, 30. Juni. An der Küſte 18 Weizenladungen angeboten.] Trotzdem die Wiener Börſe ſchwach blieb, ſchloß der biefige Markt dieſen Monat —, Durchſchnittspreis 19,15 M., per Junt⸗Jull —, 
7 4 ziemlich feſt. Auf dem Gebiete der fremdländiſchen Renten wieſen | per Juli⸗Auguſt 19 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept. Oktober 
Juni. Bun Javazucker loko 20% feft, Rüben⸗ Italiener und auch die en Renten bei ziemlich lebhaften | 19,85—19,70 bez. per Okt.⸗Nov. 19,95 19,85 bez. 
, 0 10% b 18%, Verkäufer feſt. Geſchäft Befeſtigung auf. Ruſſiſche Fonds wie ruſſiſche Noten Trockene 159% Bärte 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
Centrifugal⸗Cuba 19° bet geringem Geſchäft ziemlich falt Türkiſche Fonds niedriger. Für per dieſen Monat 18,75 Br. — jſeuchte Kartoffelſtärke 
— 5 es bu Kupfer 43˙½, p. 3 Monat 43%. die einhelmiſchen Staatsfonds hatte ſich heute lebhafter Begehr per 100 Kilo brutto tufl. Sack per dieſen Monat — 
Liver 30. Juni. Getreidemarkt. 855 155 d. und eingeſtellt; es gewannen daher Aproz. Reichsanleihe 20 Pf., 4proz. Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
Mals 7 d. . ag ruhig. — Wetter: Schön. Konſols 45 Pf., 3 ¼½proz. Konſols 35 Pf., die beiden Zproz. Staats⸗ dieſen Monat 18,75 Br. 
ring: 30. Juni. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen: | Anleihen je 10 Pf. Elienbahnattien ziemlich ſchwach. Altdamm⸗ Rü db öl per 100 Kilogramm mit Faß. Matt 3 — 
Umſatz 54 1 be; — amerikaniſch. 49000 B., do. für Speku⸗ Kolberger, Niederwaldbahn, Prinz Henri⸗Bahn, Welmar-Geraer | Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — aß 
lation 1000 . für Export 1060 B., do. für wirkl. Konſum wieder niedriger. Marienburger belebt und beſſer. Prioritäts-— Mark per dieſen Monat 49,6 M., Durch nittapreis 09 80 6 N. 
Auge desgl. Ante ex Schiff 53.000, wirkl. Export 12 000 Obligationen im Allgemeinen ziemlich feſt; das Geſchäft war nicht per Juni Juli —, per Jull⸗ Auguſt —, per Auguſt⸗Septbr. —, | 


Import der Woche 17 000 B., davon amerikaniſche 11000 B., jebr belangreich, preußſſche Prioritäten feiter. Auf dem Kaſſamarkte der Sept.⸗Dktober 49,70--49,50 bez., per rn ⸗Nov. 49, 705 M., per 
f — 1416000 B., davon amerikaniſche 1170 000 ſchwim⸗ der Bankaktien gaben Handelsantheile, W redit⸗Geſellſchaft, Novemb.⸗Dez. 49,90 M., per Apri „Mai 18 


Aalen nach Großbritannien 37 000 B., davon amerikaniſche 30 000. | Darmſtädter Bank, Dresdener Bank in den Kurſen nach. Berg⸗ Petroleum (Raffinirtes Standard mine 8 100 Kilo mit | 
werfaftien erholt; von den Industriellen Werthen waren die Aktien Faß in Poſten von 100 Ztr. 9 ſtill. Gekündigt — 
j ggg 9 Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle der Maſchinenfabriken belebt. Privatdis kont 3%, Proz. Kilogr. Kündigungspreis — M. Loko — bez., per dieſen 
8 Ballen 500 Ball. davon für Spekulatton and Export 500 Produhkten- Börfe Monat 18,8 M., Durchſchnittspreis 18,8 M. 
Se Sn Umeritaner feſter, Surats träge. 8 Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 


; bl. amertk. Lieferungen: Juni⸗Juli 4 Verkäufer⸗ Berlin, 30. Juni. In Newyork iſt der Preis für Weizen Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ulter & 
a preis, 3, Bugufir Sepbr % e e Okt.⸗Novbr. 4% do., geſtern um / C. gewichen, und auch von den übrigen auswärtigen 100 Proz. = 10,000 Proz. nach zum ek. — Liter. Kündi⸗ 
3 Len Jaan 47% Märkten wird ſchwache Tendenz gemeldet. An der hieſigen Ge⸗ aungspreis — M. Loko ohne Faß 36,8 b 
Livervool, 30 Jun, acm. 4 Ubr 10 Min. Baumwolle treidebörſe wirkten dazu das fruchtbare Wetter und Realiſationen, Spiritus mit 50 M. Verbrauchsadgabe. Ohne Handel. 
mia 8 000 Ballen? davon für Spekulation u. Export 500 welche mit . auf den Eintritt des Juli⸗Termins vorgenom⸗ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Ge⸗ 
5) Stetig. Amerikan middl. fair 48. men wurden. Fe zen und Roggen büßten bei mäßigen Um⸗ tkandlet 10 000 Eiter. Kündtaungspreis 35,2 M. Loto mit Faß — 
dl. amerifan. en Juni⸗ Juli 4°, Käuferpreis, ſätzen / —1 M. ein. In Hafer 1 75 die hohen Preiſe ſtärkeres] per biefen Monat 35—35,3—35,1 bez., Duraiäniitspreis 352 M., 


5 ⸗Auguſt Auguſt⸗ September 4'%,, Verkäuferpreis, Angebot, e für ruſſiſche Rechnung, herangezogen. Nahe | per 1 und 5 Juli⸗ Auguft 35 — —35,1 bez., ver Auguſt⸗ 
> e 2255 Küuferpreis, Oktober⸗Novbr. 4%, do Novbr.- Termine gaben 3 M., hintere Sichten 1 M. nach. Mais war Sept. 35.6 —35,8—35,6 35,7 bez., per Sl 35.8 —35,9 bez, per 
r. 4% Berkäu ſerpreis, Desdr. Fan. 4% Käuferpreis, Jan.⸗ mehr angeboten, nahe Termine büßten 1¼ M. ein, Herbſt 1 M.] Sept.⸗Okt. 35,6 35,9 35,6 -35,7 bez., per Ott.⸗Nov. —, per Nov.⸗ 
dug 4 0, d. do. Roggenmehl! til und billiger. Rü b bl ſtill und in ſchwacher Dez. — 
a Glasgow, 30 Fun!. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Haltung. Spiritus loko 70 Pf. billiger, Termine lagen auf Weizenmehl Nr. 00 22,00 —20,00 bez., Nr. 0 19. 75 —17,75 
wartants 41 8 3½ d den Antrag, die Brennperiode ausnahmsweiſe zu verlängern, ſehr[ bez. Jeine Marken über Not bezahlt. 

Glasgow, 30. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den ſchwach und gaben ferner 40—50 Pf. nach. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,25 19,25 bez, do feine Marken 
Stores Ben fih auf 336424 Tons gegen 429 191 Tons im Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. Nr. 0 2 1 20,25—19,25 en N. 0 15 Mk. höher als Nr. q u. 
vorigen Jahre. Loto ſtill. Termine ſchließen wenig verändert. Gekündigt — p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterlin u. 1 00 — % M. 100 Rub 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sddd. W. — 12 K. 4 Gulden heil. W. I k. 70 Ff, I Franco oder I Lira oder I Peseta — 30 Pf. 
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